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Unsere Gottesdienste im Februar 2026  

Salvator-Kirche:    Lichtenrader Christen treffen sich jeden Sonntag um 17.30 Uhr bis 
zum Abendlªuten und beten f¿r den Frieden.  
Bei ung¿nstigem Wetter in der SalvatorïKirche. 

Gottesdienste in den Heimen: 
in der Seniorenresidenz AlexA, Rudolf-Pechel-Str. 32: Montag, 2. Februar um 16 Uhr, 
im Lore-Lipschitz-Haus, Horstwalder Str. 11-19: Mittwoch, 11. Februar um 15.45 Uhr. 

  Dorfkirche  Dietrich-Bonhoeffer- Kapelle Gemeindezentrum 

Datum   Kirche     

  Alt-Lichtenrade 109 Rackeb¿ller Weg 64 Finchleystr. 10 Nahariyastr. 33 

25. Januar 10.00  11.00      

3. Sonntag  nach 
Epiphanias 

Vikarin Rieger Pfr. Wieloch und 
Team 

    

  1. Februar 10.00 18.00     

letzt. Sonntag n. 
Epiphanias 

Vikar Card-Hyatt 
mit Trauung 

Pfr. Kennert und 
Team 

    

  8. Februar 10.00  11.00   11.00 

Sexagesimª Vikarin Rieger    Pfn. Heine 

13. Februar  18.00      

Freitag  Pfr. Wieloch     

15. Februar 10.00 11.00      
Estomihi Prªdikantin Ehrhardt Mit dem Kinderchor 

pizzicanto!  
Pfn. Heine 

    

22. Februar 10.00  11.00      

Invokavit Vikar Card-Hyatt Pfr. Wieloch und 
Team 

    

  1. Mªrz 10.00 18.00      

Reminiszere Pfn. Weintz Pfr. WeiÇ und Team     
IMPULS 

IMPULS 

Gottesdienste mit heiligem Abendmahl. Wir feiern das heilige Abendmahl mit glutenfreien Oblaten und 
wahlweise mit Traubensaft oder Wein in Einzelkelchen. Bitte die Hinweise bei der Einladung beachten.  

Gottesdienst mit heiliger Taufe. 

Gottesdienste mit anschlieÇendem Zusammenbleiben und Gesprªchen bei Kaffee/Tee und Gebªck. 

Kindergottesdienst f¿r Kinder im Grundschulalter, ohne Teilnahme der Eltern. 

Familiengottesdienst mit Hedwig und Charly.  

¥kumenischer Segnungsgottesdienst   
zum Valentinstag 

Auch in diesem Jahr laden wir Sie und euch, die ihr in einer Part-
nerschaft in Liebe verbunden seid, sehr herzlich ein, zum ºkum. 
Valentinstagsgottesdienst, 

am Dienstag, 17. Februar 2026, um 19 Uhr in die Salvatorkirche, 
Pfr.-L¿tkehaus-Platz 1, zu kommen. 

Wir wollen dort Gott um seinen Segen f¿r Ihre und eure Liebe  
bitten. 

Der Februar-- fªllt auf den letzten Sonntag vor der Passionszeit, einen 
Tag vor dem Rosenmontag, zwei Tage vor Faschingsdienstag. Dies nehmen wir zum Anlass einen 
frºhlichen, bunten Gottesdienst mit dem Kinderchor pizzicanto! zu feiern.  

Wann: Sonntag, 15. Februar, 11 Uhr, Dietrich-Bonhoeffer-Kirche. 
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 BESONDERE  GOTTESDIENSTE 

Je nach Stimmung oder Tagesform, kann die Ant-
wort variieren. Bin ich kurz nach dem Erwachen viel-
leicht voll motiviert die Welt zu retten, kann ich einige 
Zeit spªter, durch welchen Impuls auch immer, mei-
ne Meinung geªndert haben. War ich gerade noch 
der Held oder die Heldin, bin ich jetzt ªngstlich.  

Im IMPULS-Gottesdienst am 

um 18 Uhr in der Dietrich-Bonhoeffer-
Kirche wollen wir mit Ihnen die Frage 
nach dem eigenen Ich erºrtern. 

Wer weiÇ, vielleicht sind wir alle ¿ber-
rascht, wer sich hinter den Gemeindegliedern ver-
birgt  .  

Sonntag 

1. 
Februar 

Haben Sie sich auch schon mal gefragt:   

Wer bin ich? 

IMPULS-Gottesdienst 

ü immer am 1. Sonntag im Monat um 18 Uhr 

ü in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 

ü immer mit einem kleinen Imbiss danach 

Sonntag 
1. Februar 
18 Uhr 

anschlieÇend Zeit f¿r  
Begegnung und Gesprªch  
bei einem kleinen Imbiss 

  *)

25. Januar F¿r Aktion S¿hnezeichen Friedensdienste e. V. F¿r unsere Jugendarbeit 

  1. Februar F¿r die Erinnerungs- und Begegnungsstªtte  
Bonhoeffer-Haus e. V. 

F¿r unsere Arbeit mit Kindern 

  8.Februar F¿r die von Cansteinsche Bibelanstalt in Berlin e. V.  F¿r unsere Konfirmandenarbeit 

15. Februar F¿r die Weltgebetstagsarbeit (im Jahr 2027 100-Jahr-Feier) F¿r unser Kirchenmusik 

18. Februar F¿r die Kunst- und Kulturarbeit der Landeskirche 
(Kunstbeauftragter und Stiftung St. Matthªus je İ) 

F¿r unseren Gemeindebrief 

22. Februar F¿r die Domseelsorge und f¿r die Ev. Beratungsstellen im Be-
reich der Paar- und Lebensberatung 

F¿r unsere Gemeindearbeit 

  1. Mªrz f¿r das Haus Sonnenhof (Kinderhospiz der Bjºrn-Schultz-
Stiftung)  

F¿r unsere sozialdiakonische 
Arbeit 

Kollekten einfach mit dem Smartphone geben:  
Banking-App ºffnen und anmelden, Geld senden / ¦berweisung auswªhlen, nebenstehen-
den Giro-Code scannen und Betrag eingeben. Beim Verwendungszweck ergªnzen Sie bitte 
den Kollektenzweck gemªÇ obenstehender ¦bersicht. Dann mit Ihrem TAN-Verfahren ab-
schlieÇen.  

*) Die Gemeinde-Kollekten gehen gemªÇ Beschluss der Gemeindekirchenrates weiterhin je zur Hªlfte an den 
o.g. Zweck und an die Ukraine ï Hilfe. 

KRAFTWERK 

Das Schneeglºckchen erzeugt Wªrme in sich selbst, um wachsen zu kºnnen. 

So schiebt es seine Triebe durch den Schnee. 

Seine Bl¿te ¿berlebt selbst in eisigen Nªchten. 

Ein Kraftwerk in mir, um k¿hle Zeiten zu ¿berstehen. 

Wie schºn das wªre.  

 TINA WILLMS  
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Liebe Gemeinde, 

aus meiner Erfahrung bleibt bis Februar wenig von 
der Weihnachtsstimmung noch ¿brig. Die Mehrzahl 
von uns pflegt es leider nicht, die ganze Weih-
nachtszeit zu feiern. Aber auch bei denen, die tap-
fer bis zum 2. Februar ï dem offiziellen Ende der 
Weihnachtszeit ï ihren Weihnachtsschmuck hªn-
gen lassen, ist die Freude und Gem¿tlichkeit, die 
40 Tage vorher zu sp¿ren waren, kaum noch in Er-
innerung.  

Das Wetter ist meistens unangenehm und der 
Fr¿hling ist noch Monate weit weg. Ausgerechnet 
jetzt sind wir aufgerufen, dankbar zu sein, wenn es 
gef¿hlt wenig Anlass daf¿r gibt. Meiner Meinung 
nach ist es genau in solchen Zeiten, wenn wir uns 
nicht dankbar f¿hlen, wichtig, Dankbarkeit zu ¿ben. 
Denn Dankbarkeit ist eine Sichtweise, eine Ord-
nung der Welt. Wenn wir uns unserer Dankbarkeit 
f¿r Dinge oder Menschen oder Erfahrungen be-
wusst werden, setzen wir sie ins Licht. Wir sehen 
sie nicht mehr als selbstverstªndlich an, sondern 
als Geschenke, als ein Zeichen von Gottes Gnade 
an uns.  

In diesem Sinne ist Dankbarkeit eine Behauptung, 
die sagt: Was ich habe, was ich erfahren darf, ist 

nicht willk¿rlich oder zufªllig da, sondern 
kommt von jemandem zu mir. Deswegen 
sollten wir die Dankbarkeit nicht nur f¿h-
len, sondern ¿ben, um unseren Blick auf 
unsere Welt zu ªndern. Aber die Dank-
barkeit ªndert nicht nur unseren Blick f¿r 
das, was wir haben, sondern auch unse-
ren Blick auf uns selbst. 

Denn Dankbarkeit kann, was wir haben, 
von unserer eigenen Leistung trennen. 
Indem wir uns bewusst werden, dass vie-
les, was wir haben, nicht aus unserer ei-
genen Hand kommt, sondern uns gege-
ben wird, kºnnen wir etwas Druck abge-

ben. Wir m¿ssen ï und kºnnen ï nicht alles selbst 
leisten. Besonders im Februar ist diese Erkenntnis 
wichtig, denn mittendrin fªngt die Passionszeit an.  

In dieser Zeit sollte es uns besonders klar sein, 
dass wir keine Selbstretter sind. An Ostern feiern 
wir, dass wir durch Christus alles bekommen ha-
ben, was wir uns 
selbst nie leisten 
kºnnten. F¿r diese 
Zeit ist die Dankbar-
keit keine schlechte 
Vorbereitungs¿bung.  

So w¿nsche ich 
Ihnen, liebe Gemein-
de, in diesem Februar 
nicht nur Gem¿tlich-
keit und Wªrme, son-
dern auch einen neu-
en dankbaren Blick 
auf Ihre Welt. 

Ihr 

 Vikar Carsten Card-
Hyatt 

MONATSSPRUCH 

Unser Gemeindebrief liegt für Sie bereit:  

Christian Berg, Rechtsanwalt, Bahnhofstr. 16 

Bahnhof-Apotheke, Bahnhofstr. 25/26 

Beautyline - A. Woeste, Grimmstr. 8 

Apotheke ĂAlt-Lichtenradeñ, GroÇ-Ziethener Str. 35 

Valere Senioren-Residenz Lore-Lipschitz-Haus 
 Horstwalder StraÇe 15  

Apotheke Am Lichtenrader Damm,  
 Lichtenrader Damm 49 

Larissa & Friseure, Lichtenrader Damm 95 

Kosmetik-Institut Julia, Lichtenrader Damm 160 

 

NUSZ Familienzentrum Lichtenrade, 
 Lichtenrader Damm 198-212  

Teltow-Apotheke, Nahariyastr. 27 

Schwarze-Adler-Apotheke, Prinzessinnenstr. 2 

Grundeigent¿merverein Berlin-Lichtenrade e.V., 
 Rehagener Str. 34 

AlexA Seniorenresidenz, Rudolf-Pechel-StraÇe 32  

der Diakoniestation, der Begegnungsstªtte, 
im Kirchhofs-B¿ro und den Kirchen sowie den Ent-
nahmeboxen an den Schaukªsten 

Segenswunsch:  

Februar 

Ich w¿nsche dir, 

dass du dich bezaubern lªsst 

von den kleinen Neuanfªngen 

im Fr¿hjahrslicht. 

Durch die Schneedecke 

schimmert der Winterling 

und auf dem Dachfirst 

singt eine Amsel: 

Wieder gibt Gott 

dem Leben recht. 

Tina Willms 
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Das traditionelle Krippenspiel an Heiligabend in der 
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche wurde dieses Mal von 
Pfarrerin Thora Weintz und Vikarin Veronika Rieger 
vorbereitet. Spielbegeisterte Kinder im Alter von 6 
bis 12 Jahren kamen ab November einmal in der 
Woche zum gemeinsamen Proben zusammen. Wie 
schon in den vergangenen Jahren durften sich die 
Kinder in der ersten Probe eine Wunschrolle aussu-

chen und anschlie-
Çend wurde von Vero-
nika Rieger ein dazu 
passendes Krippen-
spiel geschrieben. So 
kam es, dass die 
Weihnachtsgeschichte 
dieses Mal aus der 
Perspektive des 
Ăschwarzen Schafesñ 
erzªhlt wurde, das uns 
mal frech, mal nach-
denklich durch die Er-
eignisse f¿hrte. An 
Humor wurde im Krip-
penspiel nicht gespart 
und machte es auch 

f¿r die erwachsenen Zuschauer sehr unterhaltsam, 
etwa als ein r¿hriger, aber wortkarger Josef seine 
Maria auf dem langen Weg nach Bethlehem mit 
einem Snickers versorgt. Oder ein Hirte dem Je-
susbaby ein St¿ck hartes Brot als Geschenk mit-
bringt, damit es sich mal Ăso richtig durchbeiÇen 
kannñ. Insgesamt neun Engel verk¿ndeten den Hir-
ten und den Zuschauern die frohe Botschaft und 
dass wir alle durch unser Verhalten dazu beitragen 
kºnnen, dass jeden Tag ein klein wenig Weihnach-
ten ist.  

Der Gottesdienst um 14 Uhr war so gut besucht, 
dass leider sehr viele Menschen hinten stehen 
mussten. Beim folgenden Gottesdienst um 15:30 
Uhr hatten dagegen alle Besucher einen Sitzplatz. 
Vielleicht mag die Eine oder der Andere nªchstes 
Jahr doch lieber auf den spªteren Gottesdienst 
ausweichen.  

Vielen Dank an alle Kinder (und ihre Eltern), die 
beim Krippenspiel mitgemacht haben. Und vielen 
Dank an Thora Weintz und Veronika Rieger, dass 
sie das Krippenspiel organisiert und an Heiligabend 
auf die B¿hne gebracht haben.  

Carola Katzer  

Das schwarze Schaf und die Heilige Nacht ï Krippenspiel 2025  
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Kindergottesdienst  
am Sonntag 
8. Februar 
11 Uhr 

anschlieÇend gibt es ein  
gemeinsames Mittagessen 

 

Herzliche Einladung an alle Kinder im Grundschulalter 

Gott spricht: 
Siehe, ich mache alles neuñ 

(Offenbarung 21,5) 

Thema: Jahreslosung 2026 

Jesus mochte alle Menschen, egal ob sie reich oder arm, 
stark oder schwach, groÇ oder klein waren. Besonders die 
Kinder: Er sagte zu seinen J¿ngern, sie sollten so werden wie 
die Kinder, um ins Himmelreich zu kommen. Er hat die Kinder ernst genom-
men. Jesus hatte ein Herz f¿r AuÇenseiter. Zum Beispiel 
konnte niemand den Zºllner Zachªus lei-
den. Doch er kletterte extra auf einen 
Baum, um Jesus in der Menschenmenge 
zu sehen. Da ist Jesus freundlich zu ihm 
und ist sein Gast beim Essen. Seine bes-
ten Freunde waren arme Fischer. Bil-
dung, Beruf oder Geld waren ihm egal. 

Wichtig war Jesus, dass auch seine Freunde 
andere Menschen so liebten, wie Gott uns liebt! 

Auflºsung: Evangelist Markus  
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AUS  DER  GEMEINDE 

Unser neuer Gemeindekirchenrat  
Amtseinf¿hrung und  ltesten-Versprechen am 1. Sonntag nach Epiphanias 

Unsere Dorfkirche war wieder sehr gut besucht, als 
die aus dem Amt ausscheidenden und die von 
Ihnen neu gewªhlten GKR-Mitglieder gemeinsam 
mit unseren Pfarrerinnen und Pfarrern am 11. Ja-
nuar (1. Sonntag nach Epiphanias) in die Kirche 
einzogen. Pfn. Weintz erºffnete den Gottesdienst.  

Pfr. Wieloch bedankte sich f¿r die im GKR geleiste-
te Mitarbeit bei den ausscheidenden  ltesten Domi-
nik Bassin, Sabine Damm-Jahn, Frank Hinsche, Carola  
Katzer, Marie-Luise Krebs, Vivienne Lamboy, Ulrich Si-
ckert und Thomas Skodlerack und entlieÇ sie mit Gottes 
Segen aus ihrem Amt.  

Aus dem Brief  des Apostels Paulus an die Rºmer 
hºrten wir die Worte aus Kap.12,1-6. Paulus be-
schreibt in seinem Brief darin, wie der Dienst in der 
Gemeinde aussehen soll: Wir sollen uns nicht 
selbst ¿berschªtzen, nur zutrauen, was angemes-
sen ist, darauf hºren, wozu uns Gott bestimmt hat, 
gemªÇ dem MaÇstab des Glaubens. Aus Gottes 
Gnade hat jede und jeder verschiedene Gaben be-
kommen und diese solle er / sie in  die Gemeinde 
einbringen. So bilden dann alle zusammen einen 
Leib, wie auch alle Kºrperteile nur zusammen ei-
nen Kºrper bilden. Passend dazu sangen wir das 
Lied ĂStrahlen brechen viele aus einem Licht, Un-
ser Licht heiÇt Christus und wir sind eins in ihm 
(EG268). 

Nach der Lesung des Evangeliums (Jesu Taufe im 
Jordan) und dem gemeinsamen Glaubensbekennt-
nis und der Predigt von Pfn. Heine leitete sie  zur 
Einf¿hrung der neu Gewªhlten ¿ber. Pfn. Weintz 

dankte allen, die sich zur Wahl als  lteste bereit 
gestellt hatten, Pfr. Wieloch ergªnzte um den Dank 
an alle, die durch ²hre Wahlbeteiligung ihr Interesse 
an der Gemeinde bekundet haben.  

Wir hºrten die Worte aus der Apostelgeschichte  
20, 28.32, die die Aufgaben der  ltesten beschrei-
ben. Sodann wurden die neu ins Amt und die wie-
dergewªhlten einzeln zum Altar gerufen, das  ltes-       
tenversprechen nach der Grundordnung unserer 
Kirche in  Artikel 20 abzugeben: 

èIhr seid dazu bestellt,  lteste dieser Kirchenge-
meinde zu sein. Versprecht Ihr vor Gott und dieser 
Gemeinde, den Euch ¿bertragenen Dienst in der 
Bindung an Jesus Christus und in Treue zu Schrift 
und Bekenntnis wahrzunehmen und den Ordnun-
gen der Kirche gemªÇ zu erf¿llen, so antwortet: 
üJa, mit Gottes Hilfe.ûç 

Sie antworteten jede und jeder einzeln unter Hand-
schlag: èJa, mit Gottes Hilfeç. Die Wiedergewªhl-
ten wurden an dieses Versprechen erinnert. Es 
folgten Segensworte f¿r alle. Die Gemeinde wurde 
gebeten, den Dienst der  ltesten zu achten, zu un-
terst¿tzen und f¿rbittend zu begleiten.  

Die Ersatzªltesten werden zu einem spªteren Zeit-
punkt eingef¿hrt. 

Nun kann der neue GKR seinen Dienst aufnehmen. 
Die 1. Sitzung fand gleich zwei Tage spªter, am 
Dienstag, dem 13. Januar statt. 

Rainer Otte 

Unser neuer Gemeindekirchenrat: v.l.n.r.: Lena Lucht, Pfn. Thora Weintz, Andrea Pohl, Christin von Gruner, Joachim 
Breuninger, Sabine Fabke, Johannes Reinsberg, Dr. Uta Schartmann, Fabio Rºpert, Pfr. Roland Wieloch, Dirk Schalau, 
Jesseca Bastiansen, Dr. Hans-Dieter Kleinschrodt, Birger Marquardt. Lea-Marie Neumann, J¿rgen Otte, Katja Rudnick, 
Pfn. Dagmar Heine.  
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Ein Gebet wandert ¿ber 24 Stunden lang 
um den Erdball  é 
é und verbindet Frauen in mehr als 150 Lªndern 
der Welt miteinander! ¦ber Konfessions- und Lªn-
dergrenzen hinweg engagieren sich christliche 
Frauen in der Bewegung des Weltgebetstags. Ge-
meinsam beten und handeln sie daf¿r, dass Frauen 
und Mªdchen ¿berall auf der Welt in Frieden, Ge-
rechtigkeit und W¿rde leben kºnnen. So wurde der 
Weltgebetstag in den letzten 130 Jahren zur grºÇ-
ten Basisbewegung christlicher Frauen.  

¦ber Grenzen hinweg é  
Immer am ersten Freitag im Mªrz beschªftigt sich 
der Weltgebetstag mit der Lebenssituation von 
Frauen eines anderen Landes. Christliche Frauen, 
z.B. aus  gypten, Kuba, Malaysia oder Slowenien 
wªhlen Texte, Gebete und Lieder aus. Diese wer-
den dann in weltweiten Gottesdiensten auf 88 
Sprachen in 108 Lªndern (2018) gefeiert. 

Alle sind eingeladen!  
In Gemeinden vor Ort werden diese Gottesdienste 
gemeinsam vorbereitet von Frauen unterschiedli-
cher christlicher Konfessionen. Allein in Deutsch-
land besuchen Jahr f¿r Jahr rund eine Million Frau-
en, Mªnner, Kinder und Jugendliche die Gottes-
dienste und Veranstaltungen rund um den Weltge-
betstag. 

Viel mehr als Ănurñ ein Gottesdienst  
Der Weltgebetstag ist viel mehr als ein Gottes-
dienst im Jahr! Der Weltgebetstag weitet den Blick 
f¿r die Welt.  

Die Verfasserinnen der jªhrlichen Gottesdienstord-
nung greifen in ihrer Liturgie meist gesellschaftliche 
Fragen auf, die den Menschen in ihrem Heimatland 
Ăunter den Nªgeln brennenñ. 

Im Sinne des internationalen Mottos Ăinformiert 
beten ï betend handelnñ, geht die Projektarbeit 
des Weltgebetstags auf das groÇe Interesse f¿r 
das jeweilige Schwerpunktland ein. Sie setzt sich 
mit der Situation der dortigen Frauen und Mªdchen 
auseinander und unterst¿tzt - neben vielen weite-
ren Projekten weltweit - auch das Engagement lo-
kaler Frauengruppen und -organisationen im Welt-
gebetstagsland. So macht er neugierig auf Leben 
und Glauben in anderen Lªndern und Kulturen. 

Frauen bewegen ¥kumene  
Durch das gemeinsame Engagement beim Weltge-
betstag lernen sich Frauen unterschiedlicher christ-
licher Konfessionen kennen und schªtzen. In vielen 
Stªdten und Dºrfern gibt es dank des Weltgebets-
tags seit vielen Jahrzehnten enge Kontakte zwi-
schen den Kirchengemeinden. Beim Weltgebetstag 
engagierte Frauen reden nicht nur ¿ber ¥kumene 
und Solidaritªt ï sondern sie leben sie! 

Global denken, lokal handeln  
Der Weltgebetstag schªrft den Blick f¿r weltweite 
Herausforderungen wie Armut, Gewalt gegen Frau-
en und Klimawandel. 

Aus den Vorbereitungen zum Weltgebetstag sind 
im Laufe der Jahre zahlreiche Initiativen entstan-
den: von Bildungs-Angeboten f¿r Kinder und Ju-
gendliche, ¿ber ºkumenische Frauen-Fr¿hst¿cke, 
Kooperationen mit Weltlªden und dem Ăfairen Han-
delñ bis zu Beratungsangeboten f¿r Zwangsprosti-
tuierte. 

Gemeinsam stark f¿r Frauen weltweit  
Ein wichtiges Zeichen der Solidaritªt beim Weltge-
betstag ist die Kollekte aus den Gottesdiensten. Sie 
kommt vor allem Frauen- und Mªdchenprojekten 
weltweit zu Gute. Auch die internationale Weltge-
betstagsbewegung wird jedes Jahr gefºrdert. 

Gebets-Partnerschaften  
Jahrzehntelang trennte der Ăeiserne Vorhangñ Eu-
ropa in Ost und West. Auch nach 1989 / 90 wirkte 
die ĂTrennung in den Kºpfenñ vielerorts fort. ¦ber 
Grenzen hinweg miteinander verbunden zu sein, 
war 1997 das  Anliegen von Weltgebetstagsfrauen 
aus ganz Europa. Auf einer Konferenz riefen sie 
damals die Gebets-Partnerschaften ins Leben. 
Seitdem ist der Weltgebetstag Deutschland mit den 
Komitees in Polen und Rumªnien verbunden.  

Im Gebet denken wir aneinander und wir freuen 
uns ¿ber Gelegenheiten, einander 
persºnlich zu begegnen. Seit vielen 
Jahren nehmen Frauen aus Polen 
und Rumªnien an den Bundeswerk-
stªtten in Deutschland teil.  

WELTGEBETSTAG 
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Zum diesjªhrign Titelbild   
Kommt! Bringt eure Last.  

Die Studentin Gift Amarachi Ottah hat das Titelbild 
geschaffen. Sie verwendet verschiedene Stilele-
mente aus der Gegenwartskunst und Druckgrafik. 
Es ist ihr ein Anliegen, mit ihrem Bild auf die Lasten 
von nigerianischen Frauen aufmerksam zu ma-
chen.  

Von links unten schreiten vier Frauen mit aufrech-
tem Gang, den Blick nach vorne gerichtet, in die 
Bildmitte. Sie balancieren auf dem Kopf unter-
schiedlich groÇe Lasten. Beschwerlich sind die oft 
langen und unebenen Wege, die zu den Feldern 
oder zur Wasserstelle f¿hren. Zuweilen tragen die 
Frauen bei ihren Tªtigkeiten ihre Kinder festgebun-
den auf dem R¿cken. Heimgekehrt steht die Ver-
sorgung der Familie an. Die Kleidung der Frauen 
besteht aus Rock und Bluse in gedªmpften bunten 
Farben mit eingestreuten schwarzen Flecken. Die-
se sind vielleicht ein Sinnbild f¿r die anstrengende, 
Kraft raubende Tagesarbeit.  

Der Hintergrund besteht aus einer einheitlich ge-
stalteten olivgrauen Busch- und Baumreihe. Sie 
kann auf den dichten, struppigen Wald im Norden 
des Landes hindeuten. Dieser bietet Terrorgruppen 
wie Boko Haram Mºglichkeiten, ihre Opfer weitge-
hend versteckt gefangen zu halten. Die Bªume 
kºnnen aber auch auf die Abholzung des Regen-
waldes, die Verschmutzung landwirtschaftlicher 
Nutzflªchen durch ¥l- und Gasfºrderung hinwei-
sen.  

Im Vordergrund sind drei Frauen, von denen man 
nur Gesichter und Oberkºrper sieht. Sie sitzen ne-
beneinander, schauen die Betrachtenden mit offe-
nen Augen an. Ihr Blick ist kritisch, und die Haltung 
der Hªnde lªsst auf M¿digkeit und Erschºpfung 
schlieÇen. Gekleidet sind sie in bunte, traditionelle 
Gewªnder, die sie von links nach rechts als Igbo, 
Hausa und Yoruba ausweisen. Diese drei Ethnien 
sind die grºÇten in Nigeria.  

Die Lebensweisen der Volksgruppen 
unterscheiden sich, aber alle machen 
die Erfahrung: das Leben ist krªftezeh-
rend und aufreibend, wenn z. B. tªglich 
der Strom ausfªllt, die Tankstellen kein 
Benzin haben, das Schulgeld f¿r die 
Kinder fehlt, weil ein Familienmitglied 
arbeitslos geworden ist, wenn Wege 
weit und gefªhrlich sind  

Die Frauen in diesem Bild und in Nigeria 
tragen Lasten, sie sind seelisch und kºr-
perlich belastet. Ihr m¿hevolles Leben 

besteht aus unvorhersehbaren Ereignissen. Sie 
leiden u.a. an dem, was in ihrem Staat nicht gelingt, 
aber sie sind voller Hoffnung, dass sich manches 
ªndern lªsst. Diese Zuversicht und ihre Kraft 
schºpfen sie aus ihrer Frºmmigkeit und der Zusage 
Jesu, der mit ihnen ihre Lasten trªgt, und sie for-
dern auch uns auf:  

Kommt! Bringt eure Last.  
Konstanze Schiedeck  

WELTGEBETSTAG 

Auch wir wollen den Weltgebetstag in ºkumeni-
scher Gemeinschaft wieder feiern. Zur Vorberei-
tung trifft sich das ºkumenische Weltgebets-
tagsteam unserer Lichtenrader Gemeinden ab 
dem  

an jedem Donnerstag jeweils ab 19 Uhr 
im Gemeindehaus in der Goltzstr. 33. 

 

Sie sind herzlich eingeladen, an den Vorberei-
tungsabenden f¿r den Weltgebetstag teilzuneh-
men und sich mit einzubringen! 

Am Weltgebetstag, 
feiern wir um 18 Uhr im Saal des Ge-
meindehauses GoltzstraÇe 33 den 
von Frauen aus Nigeria vorbereiteten 
Gottesdienst. 

Freitag 

6. 
Mªrz 

29.  
Januar 

Erstes Vorbereitungstreffen:  
Bekanntmachen mit dem Thema und 
erste Ideen f¿r den Gottesdienst am 
Weltgebetstag zusammentragen 

5.  
Februar 

Bibelarbeit 

12.  
Februar  

Lªnderinformation zu Nigeria, dem 
Land des Weltgebetstags 2026 

19. & 26.  
Februar  

Weitere Vorbereitung des Gottesdiens-
tes am Weltgebetstag 

5.  
Mªrz 

Generalprobe f¿r den Gottesdienst am 
Weltgebetstag, 6. Mªrz 

Donnerstag 

29. 
Januar 


